
setzung der /ustimmung ZUT Konvergenzerklärung des Lıma-Papıers
aulie Eucharıstıe und Amt Nun auch der Kirchenfirage Siınne des
Konzepts der y Versöhnten Verschiedenheıit« Cc1MN Konsens der Kırchen C1-

reicht werden onne Solange jedoch nıcht euiliıc gemacht wiırd daß Kır-
che dort 1st Menschen Urc den persönlıchen Glauben Jesus
Chrıistus als ihren Erlöser und Herrn wıiedergeborenen Gliedern des Vol-
kes (Jottes geworden sınd und damıt Essenz und Girenze Von yKırche«
übereinstimmend bezeugt wırd dürfte raglıc. SCIMN ob Evangelıkale schon
C1NCIN neutestamentlıch egründeten und damıt legıtımen Kkonsens der
Kırchenfrage erkennen können dieser ernfrage » Wer gehö ZUF

Kırche?« müuülßlte weıtergearbeıtet werden
elge Stadelmann

Martın ame ISS1ON ()kumene Schriftverständnis Un Schrift-
gebrauch der nNnNeueren ökumenischen Missionstheologie (nHeße  asel
Brunnen 993 560) DM/SFT

Der Okumenische Rat der Kırchen dem weltweıt ETW 300 Kırchen
angehören 1St den bısherigen Jahrzehnten SCINCS Bestehens WIC-

der dıe Krıitik geraten
Kritisiert wurde säkularısıerte und ideologisıierte Theologıie

einse1t1ge Parteinahme dıversen polıtıschen Konflikten ideel-
le und materielle Unterstützung miılıtanter Befreiungsbewegungen
polıtısche Befreiungstheologıe SC1IMN gegenüber der klassıschen Miss1ıonsbe-
WECgUNg grundlegend verändertes Missionsverständnıiıs SC1IMN Programm des
Dialogs mıt Menschen anderer Relıgionen und Ideologıen us  S

Dıie Krıitik kam keineswegs NUur aus dem größeren Teıl der Weltchristen-
heıt, der dem ORK nıcht angehört, sondern auch aus den CISCNCH Reihen

Als Hauptproblem des steilten tieferblickend Beobachter
wlıeder dessen Verständnis und Umgang mıiıt der heraus und mahnten
dringend C1NC ärung dieser theologısc grundlegend wichtigen rage

Der Ökumenische Rat der Kırchen 1st ach der 961 be1 der Vollver-
sammlung Neu ausdrücklichen Bezug auf dıe chrıft
erweıterten »Basıs Formel« SCINCT Verfassung VON 948 »C11NC (Gjemeln-
SC Von Kırchen die den Herrn Jesus Christus gemä der eiligen
Schrift als Gott und Heıland bekennen Ö< Mıiıt dieser Formulierung 1st dıe
Schrift als dıe Quelle und Norm des rechten Christusbekenntnisses AaNeT-
kannt Schriftgemäßheıt gılt als das entsche1ıdende Krıteriıum theologıischer
Erkenntnis und theologıischer Aussagen DiIie Präambeln und rundordnun-
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SCH der Verfassungen der me1ı1isten dem ORK angehörenden Kırchen und
ihrer konfessionellen enthalten äahnlıch autende Bestimmungen.

Demgegenüber en während der se1t Neu VE  CH dre1
Jahrzehnte krıtische Stimmen ınnerhalb und außerhalb des immer
wlieder dıe Art des Schriftgebrauches und das ei ıchtbar werdende
Schriftverständnıs ıIn der ÖOkumene beklagt. anche Evangelıkale sehen 1ın
diesem un des unterschıiedlichen Schriftverständnisses eın
Haupthindernis für eine Zusammenarbeıt mıt enf.

ıne ausführliche wissenschaftliıche Untersuchung dieser wichtigen HFra-
SC erfolgte jedoch bısher nıcht S1e hıegt NUun VOTI In der übınger Disserta-
t1on VON Martın ame ber »Schriftverständnıs und Schriftgebrauc als
Problem der NECUCTEN ökumenıischen Missionstheologie«. In mehrjährıger
Kleinarber hat der Verfasser eın umfangreıches, Z och unveröffentlich-
tes Quellenmaterıal gesichtet und ausgewertet.

In seiner sorgfältigen und sehr ausführlichen Untersuchung geht ame
Z7WEe1 Fragen ach Erstens: Wıe wırd In der NEUCICH ökumeniıischen Missı-
onstheologıe dıe verstanden und gebraucht” 7 weıtens: Was ist ın der
ökumenıschen Miss1ionstheologıe jeweıls Quelle und Norm theologıscher
Erkenntnıis, und WIe wiırkt sıch dies auf das Verständnıiıs und den eDrauc
der aus’

/ur Beantwortung der ersten Fragestellung: Wie wird In der neueren

ökumenischen Missionstheologie die verstanden Un gebraucht? CI -

olg dıe Siıchtung und ausführliche deskrıptive Dokumentatıon eines sehr
umfangreichen Materı1als. IJen Ziel- und Schwerpunk: der ntersuchung
bıildet dıe neunte Weltmissionskonferenz 908() in eibourne Diıiese wird
jedoch auf dem Hıntergrund der vorangegangCcNCH Entwıcklung der ökume-
nıschen Hermeneutıik se1it 961 gesehen und dargestellt. Hiıerzu gehö dıe
Vvon der Kommıissıon für Glauben und Kırchenverfassung In den gut reı
Jahrzehnten VOT eibourne durchgeführte P} Von Studıen Autoriıtät
und Interpretation der Schrift ebenso Ww1e dıe Entwicklung der Hermeneutıik
In der ökumen1ıschen Missıionstheologıe zwıschen den Vollversammlungen
Von Neu 961 und Naırobı1 975 Wiıchtigste Materı1alıen sınd e1
dıe Jexte der 1e »DIie mi1issionarısche Struktur der Gememde« und dıe
Dokumente der Vollversammlungen Von Neu (1961), Uppsala (1968)
und Naırob1 (197/5) SOWIE der Weltmissionskonferenzen VON ex1ko Cıity
(1963) und Bangkok (1972/739. uch dre1 wichtige hermeneutische Ent-
würfe aus dem Vorfeld VOoNn Melbourne, die das Schriftverständnıiıs und den
Schriftgebrauch VOoNn eibourne wesentlıch mıtbestimmt aben, werden
analysıert: dıe lateinamerıkaniısche Theologıe der Befre1ung, welıltere kon-
extuelle Dritte-Welt-Theologıen SOWIE die materjalıstiısche bzw sozlalge-
schichtliche Exegese Die Nachfolgekonferenz 989 in San Anton1o wiırd
in einem eigenen Teıl urz behandelt

Be1 der ntersuchung der ökumenischen Hermeneutıik stellt sıch als iıhr
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spezıfisches Merkmal sehr bald heraus, daß in ıhr die 1SC. oder
ausdrücklıch) nıcht dıe einz1ge Quelle und Norm theologıischer Er-

kenntnis darstellt, das Chrıftprinzıp also aKtTıisc nıcht länger in Kraft
steht Deshalb lautet dıe zweıte durchgehende rage der Untersuchung:
Was ist In der ökumenischen Missıonstheologie jJeweıls Quelle und Norm
theologischer Erkenntnıis, und WIe wiırkt sıch 1€eSs auf das Verständnıiıs und
den eDrauc der qus?

Das rgebnıs äßt sıch WIEe 01g zusammenfassen: Wesentlich für das
Schrıiftverständnis und den Schriftgebrauch der ökumenıischen Miss1ıons-
theologıe, WI1Ie S1E VOT em in elibourne 98() in Erscheinung aten, e_
scheinen besonders dre1 Grun  C Die bıblıschen Texte werden prımär
verstanden als zeılt- und sıtuatıonsbedingte, theologisc interpretierende
menscnhlıiıche Erfahrungszeugnisse. en nd VOTL die treten die
äakulare Geschichte und dıie nıchtchristlichen Relig1onen als cHe Quellen
theologischer Erkenntnis. Der Kontext heutigen »Heilsgeschehens« wiırd
normatıv be1 der kontextualen Relectura der Schrift

Krıtische Anfragen dıe untersuchte ökumeniısche Hermeneutik betref-
fen dıe rage ach der Autoriıtät der als dıe rage ach dem reden-
den Subjekt der 1ıbel, dıe rage ach einem fortlaufenden eı1ıls- und C:
tenbarungshandeln Gottes In der Weltgeschichte und In den Reliıgionen
WI1Ie dıe rage nach der AHNOTMAa NOFTMUUANS der Bıbelauslegung.

Von den Antworten. dıe auf diese Fragen Jjeweıls gegeben werden MO-
SCHNH, ist dıe Kırche ın iıhrer Lehre und ihrer m1iss10oNarıschen und evangelı-
stischen Verkündigung unmıiıttelbar und exıstentiell betroffen

Das Buch ist wichtig nıcht NUur für theologısche Fachleute, dıe sıch mıt
der ökumenischen Missıonstheologie der etzten dreiß1ig Tre und ihrem
Schriftverständnis befassen, sondern wendet sıch auch theologisc
interessierte Laıen, dıe sıch Einblicke verschalien w__ollen.

Es kann der Versachlichung des Gespräches zwıschen »Okumenı1ikern«
und »Evangelıkalen« dıenen SOWwl1e der beıderseitigen Überprüfung des e1l-

faktischen Schriftgebrauches. Denn 65 bletet ber das ıhm gestellte
konkrete ema hınaus eıne FA Klärung in der rage des schrıiftge-
mäßen Verständnisses und Gebrauchs der eılıgen Schrift Dıi1e eologı1-
schen Grundgedanken der ökumenischen Missıonstheologıe sınd längst und
viel unbesehen Allgemeıingut auch da geworden, INan s1e be1 nähe-
Icm Betrachten eigentlich ablehnen würde. Und das rundschema der fest-
gestellten spezıfischen erKmale der ökumenischen Hermeneutıik wlieder-
holt sıch gewollt oder ungewo auch außerhalb »ökumeniıischer« Theolo-
o1e en dıe chrift treten unbemerkt andere Quellen theologischer HT-
kenntnis und dominıeren ber urz oder lang das Verständnıs der

Demgegenüber ist das nlıegen des Autors, die 1ıbel, das Wort
Gottes, möglıchst ungehindert Wort ommt und selber darf, Was

Lothar GassmannS1e ıll
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